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SufttrocfuungSfcevfaljren für aüe .^oljarteit.
Ser Ingenieur §. S. 3®ppert in ©t. ßouiS, ein gebür*

tiger Defterreiher, hat ein neues SSerfatjren gur rafdjen unb
gwedmäfiigen Srocfnnng aller ©orten SBerfhöIger erfunben.

SaS ©Aftern 3appert befielt ber fjaupifahe nach barin,
baff ein auf gewöhnliche ©ommertemperatur (bis 80 ® C.)
ernannter fräftiger ßuftftrom bas p tiocfnenbe ïftaterial
aüfeitig umfpült, Wobei bie erwärmte Suft nicfft in ben

Srocfenraum ijineingebrücft, fonbern bie feucht geworbene ßuft
ans bem Daume burch einen fräftigen Sptjauftor ijerauS»

gepgen wirb. Ser Vorgang ift bemnad) berfelbe, wie er
beim natürlichen Srocfnen unterm ©puppen fiatifinbet, nur
mit bem Unterfdjiebe, bafj baS föolg bor bireften ©onnen=

ftraplen, bie eine fteüenweife Uebermärmung ber getroffenen
<0olgteile nnb baburh lofaleS Sfusbörren unb Diifigmerben
tjerbeipfütjren geeignet finb, fowie bor Däffe nnb Satte, bie

ben ^rogefe felbftrebenb bebeutenb oerlangfamen unb auf
lange 3eü unterbredjen, gefdtjüfet wirb. SaS neue ©pftem
erhielt bemnact) eine nach Dloglidjfeit befdjleunigte, natürliche
Srocfnnng.

Sie Sauer beS Verfahrens belauft fich auf:
a) bei weichen folgern:

10 bis 12 Sage für äßafferholg in lgölliger ©tärfe,
ca. 6 Sage für frifdj gefälltes föolg in lgölliger ©tärfe,
ca. 2 Sage für InfttrocfeneS §otg in lgöüiger ©tärfe ;

b) bei horten fèôlgern :
12 bis 14 Sage für grünes föolg tu lgöüiger ©tärfe,
4 bis 5 Sage für InfttrocfeneS (çolg in lgöüiger ©tärfe,

(lOftünbigen SageSbetrteb angenommen).

Sei gunehmenben ©tärfen ift bie Sauer entfpredEjenb

länger.
SDtan hut Simenftonen bis gn 12 3oü ©tärfe bent Ver=

fahren mit gleich gutem Srfolge unterworfen; baSfelbe fanb
ftatt bei ben berfchiebenften qjolgarten, wie: Sanne, fyidjte,
Siefer, Sppreffe, Sßappel, ferner Siehe, Dufjbaum, Seafpolg,
Sßeifc unb Dotbudje, Viahagoni, Sfche, Ulme, ©tefort), 2C.

Die geigte fich, t»ie bei anberen ©pftemen, ber grofje Da<h=

teil, baff harte §ölger beim Srocfnen innen gerflüftet, riffig
unb hohl Würben, ©ehr günftige Defultate ergaben bie

Srocfenberfucge mit fertig bearbeiteten §olgteilen, wie SKaggon»

teile, Stabfpeichen, fjenfterteite 2C. Sie ©röfje unb Singahl
ber Srocfenräume beftimmt fich für jeben eingelnen $aü je
nach hen ©röfjenberhältuiffen ber gu troefnenben böiger unb
nach her gewünfehten Vrobuftion. ©oüen beifpielsweife täg»
lieh bis 5 weiches, in grünem 3uftunhe angeliefertes, in
©tärfen bon 1 3oü gefchnitteneS §oIg getroefnet werben unb
ift ber bDthanbene ÜDtotor täglich 10 ©tunben im ©ange,
fo berechnet fich her benötigte gaffungSraum wie folgt: bei

lOftünbigem betriebe finb 6 Sage gur boUftänoigen Srod>
nung erforberlid) 60 ©tnnben). Ser Srocfenraum mufj
alfo bie fechSfache SageSprobuftion bequem gu faffen imftanbe
fein, alfo 30 m® jffeftholg. Sa biefeS infolge ber gefperrten
Stapelung etwa ben hoppelten Daum einnimmt, fo ergeben
fich 2 X 30 60 unb rechnet man ben gleichen Daum
für ©änge, freie ©eleife unb ©pielraum über unb unter ben

Stapeln, fo hatte man nötig 2 X 60 120 m®. Siefer
Daum würbe bieten eine Sammer bon 8 m ßänge, 6 m
Srette unb 272 m fèôlje (8 X 6 X 120 m®, ©oü
bereits in lufttroefenem 3uftanbe angeliefertes £olg, lgoüig
gefchnitten, getroefnet werben, fo genügt obiger Daum für
hie hoppelte bis breifache Dtenge.

Sei größeren ©tärfen hat man in Dedpuug gu fegen:
bei 2 30Ü ©tärfe ca. 10 Sage Srodenbauer für grünes §o!g,
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SluS ben obigen Angaben ber benötigten Srocfenbauer

für bie berfdjiebenen §ölger unb $olgftärfen, fowie auS ber
flewünfehten ißrobuftion läfjt ftdj entfprechenb obigem Vei=
fbiele bequem ber in jebem eingelnen gfaüe benötigte Daum

beftimmen. SluS prqftifchen Dücffid)ten wirb man gewiffe
©rößen nicht überfdjreiten unb eS oorgiehen, anftatt eines

grofeen SroctenraumeS mehrere flehte angulegen; bie innere
Stnrichtung ber Däurne, bie Sage ber ©eleife, Slnorbnung
ber ©infabrtsthore 2c mufj in febem eingelnen 3aüe ©ache
fpegieUer ©rwägungen bleiben. („§blbl. f. SBalberg.")

0miljt iibtr Me |jotflroefcH=jluf#fllnug in Jlnifterbam.
(Von g. D e l f n e r.)

Sie hier im nächften 3ah" ftattfinbenbe ^otelwefens
SluSfteüunq, über bie bie Sönigin fftegentin ber Ütieberlanbe

baS Vrotéfiorat übernommen hat, bespricht eine nach bielen
Dichtungen hin forgfam oorbereitete, gehalt= unb lehrreiche

gu werben unb wirb in mancher Vegiehung oiel beS 3n=
tereffanten bieten. Sie beheutenbften, praftifdfen unb
erfahrenbften Sräfte ftehen an ber ©pige beS SomiteeS, gu
beren Vtäfibent ber noh jngenblihe, aber energifdje unb
geiftooüe Slboofat ©alifh ernannt würbe, ber fich) in aüen,
bie Stabt unb baS Deid) betreffenben nationahöEonomifhen
fragen bereits httborragenb auSgegeihnet hat unb bem man
nahfagi, bafe er noh einftenS gum Sräger eines 3Kintfter«
VartefeuiEeS auSerfehen ift. Sine niht minber Wertboüe

Sraft ift ber auf 2tnSftellungS=®ebiet als Sapagität geltenbe
SuboE be 2Bit, beffen Snitiatibe bas ©elingen manher fÇah=
SluSfteünng gu oerbanfen ift.

2Bte aflgemein unb lebhaft baS 3ntereffe ift, baS biefer
Sppofition entgegengebraht wirb, erhellt aus bem llmftanbe,
bafe fih bie herborragenbften Vertreter bon Sttbuftrie unb
§anbel als Shrenmitglieber angemelbet unb ihre Sräfte,
iomie ihren niht gu unterfhägenben SinfXufe gugefagt haben.
Obwohl baS linternehmen noh iaug, haben boh fhon ber»
fchiebene Sänber ihren Veitritt gugefagt. Sie SluSfteHung
foü aufeer allem bas §otelwefen bon ber primitibften Verberge
an bis gum lupuriöS anSgeftatteten Valaft=§otel ber Deugeit
bie gangen Vhafen ber 3ahrl)unberte langen SnfmicElmtg
biefer VerfehrS=Sinrihtung in fultureüer Vegiehung beran=

fhaulichen, anh fo oiel möglich barauf Vegug babenbe —
eS fei bireft ober inbireft — ©pegial=2luSfteüungen bringen,
bie fpegieü ber SrnährungS=Vranhe gelten.

SaS Serrain ift baS ber ehemaligen SoIonial=2lnSfteüung,
boh bebeutenb bergröffert unb bie ftolgeften ©ebäube werben
ans ber DniWerpner SluSfteünng hierher tranSlociert, um
wie ein Vhönip aus ben Srümern in befonberS arhiteEtonifhem
©hmud herborgugehen.

SS foü eine fin de siècle würbige SluSfteüung werben,
würbig bem hohen SßroteEtorat ber fönigl. Sfrau, würbig bem
3me<fe unb ber Vîetropole §oüanbS.

NB. Sonful g. Delfner in Slmfterbam ift gu feber 2luS=

fünft nnb Vlitteilnng gu Sienften unb übernimmt 2lnmel=

bungen gnr SluSfteÜung.

Serî^tebcne§.
Shwetjerifhe §ulgfhnif5erei»3ttbuftrte. ßant „Oberf.

Volfsbl." finb im betroffenen Vtonat Sluguft 77 Soppels
gentner ©djnigereien ins DuSIanb fpebiert morben gegenüber
67 Soppelgentner im gleichen Vtonat beS Vorjahres. Sie
Situation hat fih alfo auf biefem ©ebiete anfheinenb boh
etwas gebeffert.

Sement<3ttliuftrte. Dahbem bor furgem bie 13 füfc*
beutfd)en Sementfabrifen fih gu einer am 1. Oft. in Sraft
getretenen Sonbention gufammengefhloffen haben, burdj weihe
fowohl bie Vrobnftion wie bie Vreife etne Degelung erfahren
haben, ift eS gelungen, eine Verftänbigung gwifhen ber füb«
beut)hen ©ruppe ber Sementfabrifen unb ber 17 Stabliffe«
ments umfaffenben hannoberifh=weftfälifhen ©ruppe herbei=
guführen.
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Lufttrocknungsverfahren für alle Holzarten.
Der Ingenieur H, C. Zappert in St. Louis, ein gebür-

tiger Oesterreicher, hat ein neues Verfahren zur raschen und
zweckmäßigen Trocknung aller Sorten Werkhölzer erfunden.

Das System Zappert besteht der Haupffache nach darin,
daß ein auf gewöhnliche Sommertemperatur (bis 30 ° O.)
erwärmter kräftiger Luftstrom das zu trocknende Material
allseitig umspült, wobei die erwärmte Luft nicht in den

Trockenraum hineingedrückt, sondern die feucht gewordene Luft
aus dem Raume durch einen kräftigen Exhaustor heraus-
gezogen wird. Der Vorgang ist demnach derselbe, wie er
beim na'ürlichen Trocknen unterm Schuppen stattfindet, nur
mit dem Unterschiede, daß das Holz vor direkten Sonnen-
strahlen, die eine stellenweise Ueberwärmung der getroffenen
Holzteile und dadurch lokales Ausdörren und Rissigwerden
herbeizuführen geeignet sind, sowie vor Nässe und Kälte, die

den Prozeß selbstredend bedeutend verlangsamen und auf
lange Zeit unterbrechen, geschützt wird. Das neue System
erzielt demnach eine nach Möglichkeit beschleunigte, natürliche
Trocknung.

Die Dauer des Verfahrens beläuft sich auf:
a) bei weichen Hölzern:

10 bis 12 Tage für Wasserholz in Izölliger Stärke,
ca. 6 Tage für frisch gefälltes Holz in Izölliger Stärke,
ca. 2 Tage für lufttrockenes Holz in Izölliger Stärke;

b) bei harten Hölzern:
12 bis 14 Tage für grünes Holz in Izölliger Stärke,
4 bis 5 Tage für lufttrockenes Holz in Izölliger Stärke,

(lOstündigen Tagesbetrieb angenommen).

Bei zunehmenden Stärken ist die Dauer entsprechend

länger.
Man hat Dimensionen bis zu 12 Zoll Stärke déni Ver-

fahren mit gleich gutem Erfolge unterworfen; dasselbe fand
statt bei den verschiedensten Holzarten, wie: Tanne. Fichte,
Kiefer, Cypresse, Pappel, ferner Eiche, Nußbaum, Teakholz,
Weiß- und Rotbuche, Mahagoni, Esche, Ulme, Hickory, zc.

Nie zeigte sich, wie bei anderen Systemen, der große Nach-
teil, daß harte Hölzer beim Trocknen innen zerklüftet, rissig
und hohl wurden. Sehr günstige Resultate ergaben die

Trockenversuche mit fertig bearbeiteten Holzteilen, wie Waggon-
teile, Radspeichen, Fensterteile zc. Die Größe und Anzahl
der Trockenräume bestimmt sich für jeden einzelnen Fall je
nach den Größenverhältnissen der zu trocknenden Hölzer und
nach der gewünschten Produktion. Sollen beispielsweise täg-
lich bis 5 rr^ weiches, in grünem Zustande angeliefertes, in
Stärken von 1 Zoll geschnittenes Holz getrocknet werden und
ist der vorhandene Motor täglich 10 Stunden im Gange,
so berechnet sich der benötigte Fassungsraum wie folgt: bei
10stündigem Betriebe sind 6 Tage zur vollstänoigen Trock-

nung erforderlich (— 60 Stunden). Der Trockenraum muß
also die sechsfache Tagesproduktion bequem zu fassen imstande
sein, also 30 rr^ Festholz. Da dieses infolge der gesperrten
Stapelung etwa den doppelten Raum einnimmt, so ergeben
sich 2 X 30 — 60 na ^ und rechnet man den gleichen Raum
sür Gänge, freie Geleise und Spielraum über und unter den

Stapeln, so hätte man nötig 2 X 60 ^ 120 ra^. Dieser
Raum würde bieten eine Kammer von 8 na Länge, 6 na
Breite und 2^ m Höhe (8 X 6 X 2^/z — 120 rr^. Soll
bereits in lufttrockenem Zustande angeliefertes Holz, Izollig
geschnitten, getrocknet werden, so genügt obiger Raum für
die doppelte bis dreifache Menge.

Bei größeren Stärken hat man in Rechnung zu setzen:
bei 2 Zoll Stärke ca. 10 Tage Trockendauer für grünes Holz,
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Aus den obigen Angaben der benötigten Trockendauer
für die verschiedenen Hölzer und Holzstärken, sowie aus der
gewünschten Produktion läßt sich entsprechend obigem Bei-
spiele bequem der in jedem einzelnen Falle benötigte Raum

bestimmen. Aus praktischen Rücksichten wird man gewisse

Größen nicht überschreiten und es vorziehen, anstatt eines

großen Trockenraumes mehrere kleine anzulegen; die innere
Einrichtung der Räume, die Lage der Geleise, Anordnung
der Einfahrtsthore zc muß in jedem einzelnen Falle Sache
spezieller Erwägungen bleiben. („Hdlbl. f. Walderz.")

Kericht über die Hotelwesen-Aussteüuug in Amsterdam.

(Bon F. Oelsner.)
Die hier im nächsten Jahre stattfindende Hotelwesen-

Ausstellung, über die die Königin Regentin der Niederlande
das Protekiorat übernommen hat, verspricht eine nach vielen
Richtungen hin sorgsam vorbereitete, geholt- und lehrreiche

zu werden und wird in mancher Beziehung viel des In-
teressanten bieten. Die bedeutendsten, praktischen und
erfahrendsten Kräfte stehen au der Spitze des Komitees, zu
deren Präsident der noch jugendliche, aber energische und
geistvolle Advokat Calisch ernannt wurde, der sich in allen,
die Stadt und das Reich betreffenden national-ökonomischen
Fragen bereits hervorragend ausgezeichnet hat und dem man
nachsagt, daß er noch einstens zum Träger eines Minister-
Portefeuilles ausersehen ist. Eine nicht minder wertvolle
Kraft ist der auf Aussiellungs-Gebiet als Kapazität geltende
Dudok de Wit, dessen Initiative das Gelingen mancher Fach-
Ausstellung zu verdanken ist.

Wie allgemein und lebhaft das Interesse ist, das dieser

Exposition entgegengebracht wird, erhellt aus dem Umstände,
daß sich die hervorragendsten Vertreter von Industrie und
Handel als Ehrenmitglieder angemeldet und ihre Kräfte,
sowie ihren nicht zu unterschätzenden Einfluß zugesagt haben.
Obwohl das Unternehmen noch jung, haben doch schon ver-
schiedene Länder ihren Beitritt zugesagt. Die Ausstellung
soll außer allem das Hotelwesen von der primitivsten Herberge
an bis zum luxuriös ausgestatteten Palast-Hotel der Neuzeit
die ganzen Phasen der Jahrhunderte langen Entwicklung
dieser Verkehrs-Einrichtung in kultureller Beziehung veran-
schaulicken, auch so viel möglich darauf Bezug habende —
es sei direkt oder indirekt — Spezial-Ausstellungen bringen,
die speziell der Ernährungs-Branche gelten.

Das Terrain ist das der ehemaligen Kolonial-Ausstellung,
doch bedeutend vergrößert und die stolzesten Gebäude werden
aus der Antwerpner Ausstellung hierher translociert, um
wie ein Phönix aus den Trümern in besonders architektonischem
Schmuck hervorzugehen.

Es soll eine fln cks sisals würdige Ausstellung werden,
würdig dem hohen Protektorat der königl. Frau, würdig dem
Zwecke und der Metropole Hollands.

Rö. Konsul F. Oelsner in Amsterdam ist zu jeder Aus-
kunft und Mitteilung zu Diensten und übernimmt Anmel-
düngen zur Ausstellung.

Verschiedenes.

Schweizerische Holzschnitzerei-Industrie. Laut „Oberl.
Volksbl." sind im verflossenen Monat August 77 Doppel-
zentner Schnitzereien ins Ausland spediert worden gegenüber
67 Doppelzentner im gleichen Monat des Vorjahres. Die
Situation hat sich also auf diesem Gebiete anscheinend doch
etwas gebessert.

Cement-Industrie. Nachdem vor kurzem die 13 süd-
deutschen Cementfabriken sich zu einer am 1. Okt. in Kraft
getretenen Konvention zusammengeschlossen haben, durch welche
sowohl die Produktion wie die Preise eine Regelung erfahren
haben, ist es gelungen, eine Verständigung zwischen der süd-
deutschen Gruppe der Cementfabriken und der 17 Etablisse-
ments umfassenden hannoverisch-westfälischen Gruppe herbei-
zuführen.
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